
«Gefühle, die sich in Bildern manifestieren» 
Vernissage Gestern Abend eröffnete der Balzner Künstler Patrick Kaufmann seine Ausstellung «pulse» im Vaduzer 

Heiligkreuz, Nummer 19. Nach 20 Jahren Intellekt ist es zu einem Bruch gekommen - nun bestimmt sein Herz den Puls seines Schaffens. 

Mit einem Film und einer neuen 
«Phase» meldet sich der gebür-
tige Balzner Künstler und Autor 
Patrick Kaufmann zurück. Nach-
dem erüber 20 Jahre lang die Nu-
ancen von Blau und Weiss in ver-
schiedensten Facetten ergründet 
hat, istflir ihn inverschiedenerlei 
Hinsicht -die Zeit gekommen, 
neue Wege zu beschreiten. 

Herzensangelegenheit: 

Kunst von ganz innen heraus 

nein in den Wald mit seinen Ge-
räuschen, Düften, denwohltuen-
den Grüntönen seiner Metamor-
phoseversprechenden Lunge, sei-
nen Bewohnern und Wasserläu-
fen -und fir Kaufmann besonders 
wichtig: Seiner Ruhe. Ohne die 

Ruhe des Waldes gelänge es ihm 
nicht, sich ganz freizumachen von 
den Gedanken, das Denken völlig 
abzuschalten und sich mit seinem 
kompletten Organismus der sinn-
lichen WahrnehmungseinerUm-
gebung hinzugeben. 

Wie im Film, den er mit dem 
Filmemacher Roman Weber und 

- einem befreundeten Musikerge-
macht hat, schnell klar wird, ist 
Malen für Kaufmann etwas sehr 
existentielles. Es scheint, als gäbe 
es überhaupt keine Wahl, als wä- 

ren er und das Schicksal des Me-
diumsseinesAusdrucks aufüber-
natürliche Weise miteinander 
verbunden. Malen bereite ihm 
«innere Zufriedenheit und Erfül-
lung», so der Künstler. Wichtig 
dabei ist ihm immer mehr, dass 

man sich «im Bildraum wohl 
fühlt.» Klingt erstmal recht me-
taphorisch, hört man Kaufmanns 
ruhigen und überlegten Ausfüh-
rungen aber etwas weiter zu, 
kann man seine Gedanken mit ei-
nem Mal problemlos nachvollzie- 

hen. Die fliessenden Übergänge 
seiner Bilder, die sich aus dem ge-
fühlsinspirierten Stoff ergeben, 
den er in den vorbereitenden 
Waldbegehungen sammelt, sind 
eine Antwort auf die immer 
schärfer werdende «Uberreali-
rät». Diese im Femsehenundden 
Medien suggerierte Realität, 
scheinbar schärfer als das tat-
sächlich Wahrgenommene, ent-
fremde den Menschen von sich 
selbst und seiner Wahrnehmung, 
so Kaufmann. Medien und Fern-
seher lenken ihn ab - davon will 
er weg. Er will im Rhythmus sei-
ner Umwelt, zur Zeit speziell des 
Waldes, sein und malen. Aufge-
hen im Rhythmus der Natur und 
dem Puls der Erde. Wie es 
scheint, ist er damit auf einem 
sehr guten Weg, wenn er resü-
miert, er sei in der Kunst, wie er 
sie mache, angekommen. 

NebstderUnschärfen, die die 
vormals oft sehr klaren Konturen 
und Kontraste nun kennzeichnet, 
komme diese erstarkte Sinnes-
wahrnehmung, die Befreiungsei-
nes Schaffens vom geistgetriebe-
nen Blau, auch im verstärkten 
Einsatz von wärmeren Farben 
zum Ausdruck. Rot-, Gelb- und 
Orangetöne finden sich dabeige-
nauso wie das Grün der pflanzli-
chen Zellerneuerung. Zu sehen 
ist die Ausstellung noch heute und 
Morgen Sonntag, jeweils von 13-
16 Uhr. (tb) 

BlauwarundistftirKaufmannTeil 
des kühleren Spektrums an Far- 
ben. Es sei eine Farbe, die man '. 	-/ 
vom Denken her beherrschen 
wolle. Von diesem intellektuellen 
Zugang hat er sich nun immerstär-
ker gelöst. Sein Fokus, so der am 
Walensee wohnende Künstler, sei 
immermehrwegvom See als Kris-
tallisationspunkt seiner Sinne ge-
wandert. Für jemanden, der sich 
so intensiv mit einem Aspekt sei-
ner täglichen Umgebung ausei-
nandersetzte und diesem immer 
Neuesentlocken wollte, muss das 
wie eine Erlösung gewesen sein, 
Ein Ausbruch aus der Gefangen- 	Für Patrick Kaufmann ist die Zeit gekommen, in seinem Schaffen neue Wege zu beschreiten. 	 L D 	 id 

schaft im Geiste quasi - hinaus in 
die Natur in all ihren Farben, hi- 
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